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Theresa Lewerenz hat beim Vorle-
sewettbewerb der Realschule Lim-
bugerhof den ersten Platz gewon-
nen. Jeweils zwei Schüler aus allen
5. Klassen der Schule hatten am
Dienstag, 19. Februar, an dem
Wettbewerb teilgenommen. Die
Schüler mussten zuerst einen

selbst gewählten Text aus einem Ju-
gendbuch vorlesen, dann einen ih-
nen unbekannten Text.
Für die Siegerin Theresa Lewerenz
gab es ein Buch als Preis. Außer-
dem wird sie an der Endausschei-
dung des Rhein-Pfalz-Kreises teil-
nehmen. (red/Foto: privat)

Neue Kurse der VHS

Ein Dia-Vortrag über die Schweiz
wird am Mittwoch, 5. März, um 20
Uhr im Rathaus, Zimmer 58, gezeigt.
Das kleine Land weist alles auf, was
einen Urlaub spannend und erhol-
sam macht: natürliche Schönheit, ein
großes kulturelles Angebot, Berge,
Täler, Seen, Gletscher und kulinari-
sche Köstlichkeiten. „Entspannung
pur“ mit Kreativ-Yoga, Meditation
und Traumreisen bietet der Kurs, der
am Samstag, 8. März, von 14.30 bis
17.30 Uhr stattfindet. Das Thema
wird ebenfalls am Sonntag, 16.März,
zur gleichen Zeit angeboten. „The
Work zur besseren Stressbewälti-
gung“ nennt sich der Kurs am Sonn-
tag, 9. März, von 14.30 bis 17.30 Uhr.
Der Kurs findet auch am Samstag, 15.
März, 14.30 bis 17.30 Uhr, sowie am
Montag, 17. März, um 15 Uhr und
Dienstag, 25. März, 9 Uhr, statt. An-
meldung: 06236 691-134. (red)

þ Die Richthofenstraße in Mutter-
stadt ist nach einem erfolgreichen
Jagdflieger aus dem Ersten Weltkrieg
benannt. Weil sein Flugzeug so auffäl-
lig gestrichen war, wurde er als „der
rote Baron“ bekannt.

Manfred Freiherr von Richthofen galt
als erfolgreichster Jagdflieger des Ers-
ten Weltkriegs. Aufgrund seines rot
bemalten Flugzeuges wurde er von
Freund und Feind „Roter Baron“ ge-
nannt. Richthofen wurde 1892 in Bres-
lau als Sohn eines preußischen Kavalle-
rieoffiziers geboren. Als Absolvent ei-
ner Kadettenanstalt trat der begeister-
te Reiter und Jäger im Jahre 1911 in
das 1. westpreußische Ulanenregi-
ment ein.

1915 ließ sich der junge Leutnant
auf eigenenWunsch zur Fliegertruppe
versetzen und begann seine Ausbil-
dung, aber nicht zum Piloten, sondern
zum Beobachter. Zu jener Zeit steckte
die Militärfliegerei noch in den Kinder-
schuhen, da überwiegend Luftschiffe
den Himmel beherrschten. Doch
Ende 1915 wurden die ersten Flugzeu-
ge mit Maschinengewehren montiert
– eröffnet war der klassische Luft-
krieg.

Richthofen, zunächst als Beobach-
ter im belgischen Ostende eingesetzt,
wechselte 1916 zu einem Jagdstaffel-
Kommando. Bereits im September des-

selben Jahres konnte er seinen ersten
Luftsieg verbuchen, denen im weite-
ren Verlauf der Kriegshandlungen
noch viele folgen sollten. 1917 erhielt
Richthofen den Orden „Pour le méri-
te“, die höchste preußische Tapfer-
keitsauszeichnung.

Beim Gegner war Richthofens Staf-
fel gleichermaßen gefürchtet wie ange-

sehen. „Fliegender Zirkus“ nannte
man seine Truppe wegen der farben-
frohen Bemalung ihrer Flugzeuge.
Richthofen flog mittlerweile einen
Dreidecker, den er rot anstreichen
ließ und weswegen ihn die Briten
„Red Baron“, also „Roter Baron“ tauf-
ten.

Instinkt und Disziplin

Dem fliegenden Freiherrn sagte man
nach, seine Erfolge beruhten vor allem
auf dem enormen Jagdinstinkt gepaart
mit eiserner Disziplin. Fliegerische
Tollheiten, wie Loopings oder Kopf-
überflüge lehnte er als „Blödsinn, der
in einem Luftkampf nichts zu suchen
hat“, ab. Er griff seine Kontrahenten
nur an, wenn er sich in eine taktisch
überlegene Position gebracht und
möglichst die Sonne im Rücken hatte.
Er selbst nannte es, „den Gegner tak-
tisch zurechtlegen“.

Nach 80 Luftsiegen führte 1918 der
„Rote Baron“ sein letztes Gefecht. Im
Luftkampf mit einem kanadischen
Jagdflieger wurde er von einem Ma-
schinengewehrgeschoss tödlich getrof-
fen. Die Royal Airforce setzte ihn mit
allen militärischen Ehren bei. 1915
wurde er auf den Invalidenfriedhof in
Berlin umgebettet. 1975 fand Manfred
von Richthofen seine endgültige Ruhe
im Familiengrab in Wiesbaden. (rnc)
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þ Wie wirkt eigentlich eine Stadt
oder Gemeinde auf einen Besucher,
der zufällig mittags um 12 Uhr dort
ankommt? In der vergangenen Wo-
che hat der Marktplatz regional sich
in Schifferstadt umgesehen.

Regentropfen fallen aus den grauen,
dichten Wolken über Schifferstadt,
die wenigen Fußgänger eilen schnel-
len Schrittes über die Straße, den
Kragen hochgeschlagen. Am Schiller-
platz schieben sich die Autos vorbei.
„Sonst sind die Menschen hier oft
mit dem Fahrrad unterwegs“, sagt
Apothekerin Stefanie Bengert, „gera-
de für die kurzen Wege ist das Rad
hier praktisch.“. Durch das Schau-
fenster blickt sie auf den leeren
Platz.

„Freitags ist immer mehr los,
dann ist Markt.“ 12 Uhr mittags – die
Apothekerin weiß, dass es gleich wie-
der voll wird. „Wer am Morgen ein
Medikament bestellt hat, kommt es
kurz vor der Mittagspause noch
schnell abholen“, erklärt sie. Aber

bei dem Wetter bleibt auch andere
Kundschaft nicht aus. Die Erkältungs-
welle hat auch vor Schifferstadt nicht
Halt gemacht, „zum Teil sind ganze
Familien krank“, sagt die Apotheke-
rin, die dazu rät, das Immunsystem
schon vor einer möglichen Erkran-
kung so gut wie möglich zu stärken.

„Bei meinem Team und mir hat es
bis jetzt geholfen“, erzählt sie lachend,
„aber vielleicht sind wir auch schon
ein wenig abgehärtet, schließlich kom-
men wir ständig mit ganz vielen erkäl-
teten Menschen in Kontakt.“

Nur wenige Menschen haben Rena-
te Kötter und Hildegard Mattern in
der vergangenen Stunde gesehen.
Kurz nach 12 Uhr kommen sie aus der
St.-Jakobus-Kirche. Die beiden rüsti-
gen Damen haben dort gerade eine
Stunde lang vor dem Allerheiligsten
gesessen, zur „ewigen Anbetung“.
Nicht ohne Stolz erzählen sie, dass
ihre Kirche die einzige im ganzen Bis-
tum sei, in der es diese Anbetung täg-
lich, von 8 bis 18 Uhr, gebe. Damit
halten sie und die anderen Gemeinde-

mitglieder, die sich stündlich in der
Anbetung abwechseln, eine alte Tra-
dition aufrecht. Im Krieg, erzählt Hil-
degard Mattern, habe der Pfarrer ein
Gelöbnis abgelegt. Werde die Stadt
von den Bomben verschont, so wer-
de in der Kirche ständig jemand vor
dem Allerheiligsten beten – um zu
danken und zur Fürbitte. Dieses Ge-
löbnis wird von den Mitgliedern der
Gemeinde, aber auch anderen Katho-
liken aus Schifferstadt auch sechzig
Jahre später noch erfüllt.

Für jemanden, der zufällig nach
Schifferstadt kommt, hat das noch ei-
nen ganz praktischen Nutzen: So ist
die Kirche immer offen und wer
möchte, kann sich das beeindrucken-
de Bronzekreuz mit dem überdimen-
sionalem Corpus anschauen, auch
der Altar mit bronzenen Weinreben
ist einen längeren Blick wert.

„Es kommen immer wieder Besu-
cher in die Kirche“, sagen auch Hil-
degard Mattern und Renate Kötter
und verweisen auf die vielen bren-
nenden Opferkerzen. (cbr)

Manfred von Richthofen: Er starb
im Ersten Weltkrieg.  —FOTO: AP

Hobbykünstler stellen aus

MAXDORF. Ihre kunsthandwerkli-
chen Erzeugnisse stellen die Hobby-
künstler bei der Hobbythek 2008 am
Samstag, 8., und Sonntag, 9. März,
im Carl-Bosch-Haus der BASF-Sied-
lung aus. Die Ausstellung wird am
Samstag um 16 Uhr eröffnet. Öff-
nungszeiten sind am Samstag bis 19
Uhr und am Sonntag von 11 bis 18
Uhr. (los)

Von unserem Mitarbeiter
Gereon Hoffmann

þ In der Schifferstadter Bücherei hat
der Krimi-Autor Harald Schneider
sein neues Buch vorgestellt. Dabei
wurde er von Pit Vogel musikalisch
begleitet.

„Schön, dass Sie sich trotz der vielen
Hausdurchsuchungen hierher getraut
haben“, witzelte Harald Schneider zu
Beginn seiner Krimi-Lesung in der
Schifferstadter Stadtbücherei. Die Idyl-
le des gemütlichen Städtchens wird
jäh gestört – zumindest in Schneiders
Buch „Ernteopfer“. Ein Erntehelfer
liegt mit eingeschlagenem Schädel am
Rande eines Feldes hinter der Mutter-
stadter Straße, ganz in der Nähe der
neuen ICE-Trasse. Auf das Rattern der
Züge spielt Percussionist Vogel an mit
einem Rhythmus auf dem Cajon, ei-
ner Kastentrommel mit Schnarrsai-
ten.

Die Stadtbücherei ist äußerst gut be-
sucht und es wollten sogar noch mehr
Zuhörer kommen, doch die hätten kei-
nen Platz mehr gefunden, wie Büche-
reileiterin Martina Kees erklärt. Held
und Ich-Erzähler des Krimis ist Haupt-
kommissar Reiner Palzki. Wie sein Er-
finder Schneider lebt Palzki in Schif-
ferstadt. Mit etwas dichterischer Frei-
heit hat der Verfasser die Kriminalin-
spektion im Schifferstadter Waldspitz-
weg angesiedelt.

Man kennt die Schauplätze

Das Lokalkolorit kommt beim Publi-
kum besonders gut an und es gibt
reichlich davon. Wer aus Schifferstadt
oder einer Nachbargemeinde kommt,
kennt die Schauplätze der Handlung.
Das regt natürlich die Phantasie der
Zuhörer und Leser zusätzlich an. So

mancher wird sich gefragt haben „was
würde ich machen, wenn ich beim Spa-
zierengehen ein Toten fände?“

Wie es sich für einen Krimi gehört,
gibt es bei dem Toten Erntehelfer
schnell einige Ungereimtheiten, die
den Ermittler stutzig machen. Ein Ern-
tehelfer, der mitten im Sommer gar
nicht von der Sonne gebräunt ist und

feine, saubere Hände hat? Es gibt Ar-
beit für Palzki. Der Kommissar hat
auch privat Stress. Seine Frau ist von
seiner Unzuverlässigkeit genervt und
nach Ludwigshafen gezogen. Die bei-
den Kinder kommen aber gerne zu Be-
such, nicht zuletzt weil Papa so gar
kein Händchen für gesunde Ernäh-
rung hat und die Kinder mit Fertigpiz-

za bei Laune hält. Palzkis ironische Ge-
danken zu den kleinen Widrigkeiten
des Alltags bringen eine ordentliche
Portion Humor in die Geschichte.

Pit Vogel macht mit seinen Instru-
menten viel Atmosphäre und gibt da-
durch der Lesung einen besonderen
Pfiff. Die Zuhörer waren von der et-
was anderen Lesung sehr angetan.

I n f o s

—„Ernteopfer“ von Harald Schneider
ist im Gmeiner-Verlag erschienen
und über jede Buchhandlung zu ha-
ben. Eine weitere Lesung in gleicher
Besetzung ist am Dienstag, 11.
März, um 19.30 Uhr in der Stadt-
bücherei Schifferstadt.

An der Tür zur Jakobus-Kirche: Hildegard Mattern und Renate Kötter (re.)
gehen jede Woche zur „ewigen Anbetung“.  —FOTO: BREUER

Limburgerhof

Kirchenmusik auf dem Dörfel

Die erste diesjährige Veranstaltung
der Reihe „Kirchenmusik auf dem
Dörfel“ findet am Samstag, 1. März,
um 19 Uhr in der Luther-Kirche in
Schifferstadt statt. Veranstalter ist
der Ökumenische Chor Schifferstadt
in Zusammenarbeit mit der Volks-
hochschule des Rhein-Pfalz-Kreises
und der Stadt Schifferstadt. Den
Schwerpunkt des Programms bilden
Kompositionen aus der deutschen Ro-
mantik, deren Texte das Leiden und
den Kreuzestod Jesu Christi zum In-
halt haben. Der Eintritt ist frei; für
Spenden sind die Veranstalter dank-
bar. Der Chor wird dieses Konzert
am 2. März um 18 Uhr in der protes-
tantischen Kirche Ellerstadt noch ein-
mal aufführen. (red)

Ihr Draht
zur Redaktion

Messer in der Brust: Für ein Foto macht sich Krimi-Autor Harald Schneider auch mal selber zum Mordopfer.  —FOTO: HOFFMANN

verbandsgemeinde
Maxdorf

Flohmarkt „Rund ums Kind“

Einen Flohmarkt „Rund ums Kind“
veranstalten die Eltern des katholi-
schen Kindergartens am Samstag, 8.
März, von 10 bis 12 Uhr. Der Basar
findet im Ritterhof, Speyerer Straße
56 (neben Möbelhaus Müller) statt.
Zusätzlich zum Flohmarkt gibt es ein
großes Kuchenbuffet für alle, die
sich selbstgebackenen Kuchen gön-
nen möchten. Der Erlös kommt dem
katholischen Kindergarten St. Medar-
dus zugute. Interessenten können
sich für weitere Informationen und
Anmeldung an Frau Succu, Telefon
06234 801217 wenden. (rpe)

Film über Gentechnik
Zu einer Dokumentarfilmvorfüh-
rung zum Thema Gentechnik lädt
die Katholische Kirche St. Medardus
am Freitag, 29. Februar, ein. Um 17
Uhr wird im katholischen Pfarrzen-
trum der Film von Bertram Verhaag
und Gabriele Kröber mit dem Titel
„Leben außer Kontrolle“ gezeigt. Der
Film handelt von gentechnisch verän-
derten Pflanzen, Tieren und Lebens-
mitteln. (red)

Erfolgreiche Vorleser

Mutterstadt

Schifferstadt

Marktplatz-Regional-Serie: 12 uhr in....

Bei Regen bleiben die Fahrräder zu Hause
SCHIFFERSTADT: Seit dem Krieg gibt es in der Jakobus–Kirche jeden Tag die „ewige Anbetung“

Der fliegende Freiherr
MUTTERSTADT: Im Fotorätsel fragten wir nach Manfred von Richthofen

Ironischer Krimi mit viel Lokalkolorit
SCHIFFERSTADT: Autor Harald Schneider stellt Buch vor – Wegen großer Nachfrage wird zweite Lesung angeboten
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